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Lostorf vom Volke zu Mitgliedern deS am 22. April zusammengetretenen

VersassungSrathes ernannt worden.
Luzern. Zu wieverholten Malen wurde früher der Versuch

gemacht, in Root eine BezirkSschule zu eröffnen. Immer schlug
die Sache fehl. Im Herbste 1855 beschlossen die Erziehungsbehörden
nochmals, die Bezirksschule ins Leben zu rufen. Der Versuch glükte.
Ueber Erwarten bevölkerte stch die Anstalt im Schuljahr 1854/55 mit
34, im Jahre 1855/56 mit 26 Schülern. Wir verdanken diese

erfreuliche Erscheinung vorab den Bemühungen und Anstrengungen der
hochw. OrtSgeistlichen, welche eS nicht unterließen durch öffentliche
Aufmunterung in der Kirche, durch private Rüksprache mit Eltern,
Bormündern und Schülern, Theilnebmer an dcr Schule zu gewinnen.
Nicht weniger thätig zeigte sich die Ortsvorgesczten. Vorlczten Montag

wurde die Prüfung in Gegenwart des Hrn. KantonsschulinspektorS,
eines Mitgliedes der Schulkommission, sâmmtlicher Pfarrherren deS

Bezirks, vielen Beamten, Eltern und Privaten vorgenommen. Die Resultate

derselben befriedigten sehr. Man steht auch an dicsem Beispiel, daß
cs nur des beharrlichen Willens und WirkenS zu einem gute» Ziele
hin bedarf, um selbst die segensreichsten Erfolge zu erringen. Möchten

die braven Männer zu Root recht viele Nachahmer finden!
Zürich. Die „Eidgen. Ztg." berichtet von einer frechen Sonn-

tagsentheiljgnng durch stetige Arbeit in einer Fabrik in der Nähe
Zürichs, von der wir hier ebenfalls mit Empörung Kenntniß geben,
weil sie um so verwerflicher ist, als Kinder, die in den Jndiennen-
Fabriken zum Streichen der Druker verwendet werden, schon so früh
an die Entheiligung der Sonntage gewöhnt werden. „Unbegreiflich
ist eS, daß diese Knaben und Mädchen in dem Morgengottesdienst
so wie in der Kinderlehre nicht vermißt werden!" So rügt die

»E'dg. Ztg." — und sie hat recht.

Thurgau. Die „Turgauer Zeitung" vertheidigt die im Plane
liegende zwangsweise Einführung paritätischer Schulen und beruft sich

dabei auf einige bezügliche Aeußerungen Diester wegS. Wir
können dieser Ansicht um so weit weniger beipflichten, alS eS im Wesen
der wahrhasten Liberalität liegt, Jedermanns Meinung und narnent-
lich in Glaubenssachen, so zu respektiren, als eS mit der öffentlichen
Wohlfahrt im Einklänge stehen kann. Wenn nun katholische Eltern
gezwungen werden sollen, ihre Kinder protestantischen Schule anzuver-
ttauen, oder eS protestantischen Kindern zur Pflicht gemacht wird,
katholische Schulen zu besuchen, und dadurch hier wie dort das
innerste, heiligste Gefühl verlezt wird: so könnten wir uns schon auS
dem Grunde nie entschließen, solchen Mischschulen daS Wort zu reden.

Schaffhaufen. Die Realschulen nehmen einen schr erfreulichen
Aufschwung. Es sind deren 5 im Kanton. Auch die Elementar-

i schulen leisten weit mehr als früher, seit auf die Befähigung der Leb-
I"r ernstlicher gedrungen wird und Leztere auch höhere Besoldungen

erkalten. Daß cin Kanton mit zirka 36,000 Einwohnern jährlich
!Fr. l2»,gyy an Lehrcrbcsoldnngen ausgibt, woran sich der Staat
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